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«Wer MesiekW.
VV'M . Großes HauptquaEer , 23 Apnl.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

. .,»)en Loos und der Bahn Arras -Cambrai dauerte
'ttn der Artilleriekampf an.

i „ Nordwestlich von Lens drangen englische Stoßtrupps
Meter Breite in unseren vordersten Graben ; sie

$  T " durch Gegenstoß zurückgewocfen. . ... . .
VH nachts blieb das Feuer stark; heute früh haben

Trommelfeuer in breiter Front die Infantene-

|,<nW begonnen.jfl Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
d vormittags war nur nordöstlich von Soiffons die

Nachmittag an bekämpften sich längs der Aifne
J  W der Champagne die Artillerien wieder mit zu-
v N̂der Heftigkeit.
^Ndgranatenkämpfe spielten stch auf dem Chemin-
^Lmes -Rücken ab ; ein starker französischer Angriff

^°°stlich von La Ville-aux-Bois brach verlustreich zu-
^ >en.
jn-fischen Prosnes und Suippes -Riederung brachten

J ^ oße dem Feinde keinerlei Vorteil.
S il' ,c  machten am Höchberg, südwestlich von Moxon-
irtf ih ers  und durch Eindringen in die französische Stel-
|3 ! südlich von St . Marie -ü-Py über 50 Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

« (5;'

kommen Sie würden auf eine hard Probe gestellt
werden. Aber sie gehörten zu einst Gattung von
Menschen, die die Probe bestehen mützem Die Mög¬
lichkeit einer deutschen Revolution sollen sich die Ame¬
rikaner aus dem Sinn schlagen. — Eerard hat mit
jedem Wort , das er da sagt, recht. £5  wundert uns
nur , daß er so etwas den Amerikaner erst sagen muß.
Wir hungern nicht und werden auch icht hungern, und
eine Revolution zu machen — wie fate der Deutsche
gerade jetzt dazu kommen, wo er an Wilsons Beispiel
erfahren hat , wie ein Präsident fei" Volk nasführen
darf.

«IhrMM Köllig KlUMs?
Zens. Bln . Genf, 22. April . D,>Konferenz in St.

Jean de Maurienus beschäftigte yj auch mit der
griechischen Frage . Nach Mitteilst ^ga per Pariser
Blätter beschloß man, sich auch überchg ft ^ten Bedenken
hinwegzusetzen und nunmehr in AM entscheidend vor¬
zugehen. 2m Zusammenhang w ' liefen Beschlüssen
werden in der Presse Gerüchte wied,s,egebeitz nach denen
König Konstantin an seinem Nan chsage, am Diens¬
tag, den 24. April, entthront we4n sog. Eg scheint,
daß Venizelos die Erlaubnis rjjieft, die Republik
auszurufen . /

SöziöliltiWe grieöens>tnüöunaen.
WTB Bern , 21. April . (Ni< atlich.) Laut „Cor-

riere della Sera " wird sich eine Ordnung italienischer
Jnterventionssozialisten nach Petizparg begeben, um
mit den russischen JnterventionssoMsten zu konferieren.

SUnsere Flieger schossen vier feindliche Fesselballons
tẑ and und brachten in Luftkäinpfen 11 Slugzeuge
Absturz.
, Rittmeister Freiherr von Richthofen blieb zum 46.

Leutnant Wolff zum 20. Male Sieger . Dis
jz IMffei des Rittmeisters Freiherrn v. Richthosen hat

Üestern 100 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

>1.Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischen Artillerie
,) ^Unseren Linien. Es wurde kräftig erwidert.

^Bombenabwurf russischer Flieger bei Lida wurde
A Luftangriff auf Molodeczno und Turez (nordwest-
1êzw . südwestlich von Minsk) vergolten.

Mazedonische Front.
„ Ostufer des Vardar und südwestlich des Dojran-

JJ S heftiges Artilleriefeuer, dem nur am Dojran-See
?^ d̂glischer Angriff folgte. Er wurde von den bul-

ö̂ 'chen Truppen abgewiesen, eines unserer Megerge-
°der griff aus der Luft in den Kampf ein.

Der erste Generalquartiermeister:
Luvendorff.

. ©ernrö über die IeMen.
!j Der frühere Berliner Botschafter Eerard sprach in

Versammlung in New York und betonte dabei,
J Deutschland weder infolge einer Revolution im

noch durch Mangel an Lebensmitteln unterlie-
J ] werde. Mit den vorhandenen Lebensmitteln wür-
n die Deutschen, wenn auch mit Schwierigkeiten, aus-

LskÄes URS mn % u . Few.

Flörsheim a. M^ en 24. April 1917.
Warnung vor Handelsmißbrtchen . Das Kriegs¬

ernährungsamt teilt mit ; Neuerbgs mehren sich die
Fälle , wo die Abgabe von Wa: abhängig gemacht
wird. So erhält man bei m' chen Kleinhändlern
Apfelsinen nur, wenn man die Me Menge von Zi¬
tronen gleichzeitig mitkauft. F>er werden vielfach
Süßigkeiten nur in Atrappen odê ur als Beigabe zu
Märchenbüchern oder unter der B ^ gung des Kaufes,
einer teuren Taffe, in der das Ko ft liegt, zu einem
zum Nährwert natürlich ganz unr Minismäßig hohen
Preise verkauft. Vor derartigem,ezndelsmißliräuchen
hat die Reichsprüfungsstelle 1 -Lebensmittelpreise
schon im April 1916 gewarnt . vH erwähnte Ver¬
fahren ist rechtlich unzulässig und cafbar, denn mit
derartigen Verkäufen ist eine Zu ,Haftung der vom
Verbraucher geforderten Waren o^ nden, so daß eine
Strafbarkeit nach § 5 Nr . 2 b^Sßerorbnung gegen
übermäßige Preissteigerung begriret ist. Außerdem
kann in Frage kommen, daß eir,artiger Händler,
der nur unter bestimmten Bedingen verkauft, auf
Grund der Verordnung über die ^ Haltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel, aî nzuverlässig vom
Handel ausgeschlossen wird. F er darf nach der
Preisprüfungsstellenverordnung , st eit die Prcispni-
fungsstellen für eine Ware den A,kĝ ^ oon Preisver¬
zeichnissen vorgeschrieben haben, >e Abgabe der im
Kleinverkauf üblichen Menge an 'stbraucher zu den
angekündigten Preisen gegen Barb „ng nicht verwei¬
gert Werden. Die Preisprüfungs ?.. Groß-Berlin hat
übrigens , am 28. Januar 1917 dr̂ Bestinmmrrg noch
dahin ergänzt, daß die Abgabe a .̂,insbesondere nicht
von dem gleichzeitigen Verkaufe itexer Gegenständertr,

?1

abhängig gemacht werden darf. Es wird Aufgabe der
Preisprüfungsstellen und der sonstigen in Betracht kom¬
menden Behörden sein, gegen solchen mittelbaren Preis¬
wucher einzuschreiteu.

Die Beteiligung der naffauischen Raiffeisen-Vereine
an der 6. Kriegsanleihe weist gegenüber der 5. Anleihe
eine sehr erhebliche Steigerung auf. Das Ergebnis,
welches bei der Filiale Frankfurt  a . M . der Land¬
wirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse angemeldet ist,
beläuft sich für die 6. Kriegsanleihe auf Mk. 2860 000.—,
während zur 5. Kriegsanleihe Mk. 1500000 .— gezeich¬
net wurden. Die Gesamtzeichnungender Raiffeisenschen
Genossenschaftsorganisation belaufen sich bei der 6.
Kriegsanleihe auf Mk. 160 Millionen gegen Mk. 96
Millionen bei der 5. Kriegsanleihe.

Sie Hamit der Mittels.
Die Gesellschaft zur Förderung des Baues und der

wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln,
E . V., schreibt uns:

Mit Rücksicht auf die sehr starke Inanspruchnahme
der Eisenbahn durch die Militärverwaltung und die
ungewöhnlich lange Fortdauer des winterlichen Wetters,
das eine Verfrachtung der Pflanzkartoffeln bisher un¬
möglich machte, stellen sich jetzt leider nicht unerhebliche
Schwierigkeiten der gewünschten raschen Beförderung
der Pflanzkartoffeln aus den Lieferungsbezirken nach
den Bedarfsbezirken entgegen. Es werden in diesem
Frühjahr vielfach die mit der Eisenbahn zu versenden¬
den Kartoffeln später als in normalen Jahren in den
Bedarfsbezirken eintreffen, wodurch eine gewisse Erreg¬
ung in den landwirtschaftlichen Kreisen entstehen wird.

Zur Beruhigung der betreffenden Landwirte kann
gesagt werden, daß ein allzu frühes Legen der Kartof¬
feln, z. B . ein solches vor dem 20. April, zumal in
diesem Jahre , in dem sich der Boden noch nicht genü¬
gend erwärmt hat , nicht angezeigt erscheint.

Die Kartoffel fängt bekanntlich erst bei 10° Celsius,
mittlerer Tagestemperatur , zu keimen an. Diese Tem¬
peratur erreicht der Boden im allgemeinen auch in den
südlichen und westlichen Landesteilen erst gegen Ende
dieses Monats , bezw. Anfang Mai.

Es ist daher wohl auch weitaus das Veste, die
Kartoffeln erst zu diesem Zeitpunkt auszulegen ; nur
dann ist ein rasches Keimen und ein kräftiges Weiter¬
wachsen der jungen Pflanzen gewährleistet.

Es kann daher den Landimrten in den Bedarfsbe¬
zirken, die auf die Lieferung von Pflanzkartoffeln aus
dem Osten warten, nur geraten werden, sich ruhig noch
etwas zu gedulden. Die Kartoffeln vermögen noch
volle Erträge zu liefern, auch wenn sie erst Anfang
oder Mitte Mai dem Boden anvertraut werden.

Die Gesichtspunkte, die bei einer fachgemäßen Be¬
stellung der Kartoffeln beobachtet werden müssen, sind
in dem soeben in 2 Auflage erschienenen Heft Rr . 7
der Arbeiten der „Gesellschaft zur Förderung des Baues
und der wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendung der
Kartoffeln, E. V.", „Die Kartofselbestellung" von Pro¬
fessor Dr. Golf - Leipzig, eingehend besprochen worden.

Diese zeitgemäße Arbeit, deren Anschaffung nur
dringend empfohlen werden kann, ist gegen Einsendung
von 0,30 Mark in Briefmarken von der Geschäftsstelle
der genannten Gesellschaft̂ Berlin W . 9. Eichhornstr.
6. 2, erhältlich.

Wicker. In unserer noch nicht. 800 Einwohner zäh¬
lenden kleinen Gemeinde wurden durch die rege Tätig¬
keit der Schule allein über 3400/0 Mark zur 6. Kriegs¬
anleihe vermittelt.



SecHfcbe Kräfte.
Niemals ha« sich in der denlschen Geschichte

Die Bedentung seelischer Kras« denllicher gezeiat
als in diesem Kriege. Staike Herzen 'und
s!mke Seelen waren die Vorbedingniigen iür
Die starken Nerven , die nach Hindenlnirgs Worl
den Krieg gewinnen würden . Auch bei nn 'eren
Gegnern batman die Wichligkeii dieser Krä 'te
Pnarlnt . Während aber bei uns jeder von der
Nberzeilguiig durchdrungen ist. das; er für sein
or Eümps«, und dadurch die Kraft zUm
Aushalten gewinnt , müssen unsere Feinde sich
dnraui beschränken, die Massen immer wieder
uirct ) ^ erlennidnng zu neuen Anstrengungen
ansznpeitichen, ohne damit ihrem Ziele , der Ver¬
nichtung Deutschlands , auch nur einen Schritt
naher zu konimen.

. Unser grimmigster Feind ist England . Mit
'c!n,e” ckienschaste», durch Versprechungen und
will schmtischen Druck, ist eS ihm gelnngen , ein
^oll nach dem anderen in den Kampf für bie
sogenannte Zivilisation zu treiben . Sie haben
miv hart bedrängt , aber sic haben uns nicht
nberwmden vermocht, und die Prahlereien enqli-
lcher Staatsmänner sind eitel Rcdeiei aeblieben
Tw Natten , die Air . Churchill aus ihre!, Nestern
mivgraben^ wollte, haben scharfe Zähne , und seht
?ernagen sie im Unterseeboollriege die Grimd-
Me der englischen _Macht , die nur zum
..-̂ rit au ; der Kriegsflotte , in der Hauptsache
;edoch ans dem wirtschaftlichen Gewichte der
Handelsflotte beruht . Ohne seine Handelsflotte
A",r? Dr, ^C1U Kriege nicht viel weniger als die
Dalitz der gesamten Schiffsräume der Welt be-
>rug. stünde England als staatlicher Organismus
lioch weit unter Frankreich. Wie schwer England
schon vom Unlerseehandelskriege getroffen ist
zeigen die .Kassandrarufe des Ersten Lords der
o , iralität , Carson , und des Premierministers

schweigen org '̂ anderen Stimmen ganz zu
Noch beredter jedoch ist. was die englische

Negierung mir halb sagt oder zu sagen unter-
latzü Schon ,n der ersten Zeit des Krieges
machte es einen üblen Eindruck, daß die Presse
mit keiner Silbe den Verlust des „Audacions"
Qm ^ 'Oktober 1914 erwähnen durste, obwohl
er bald öffentliches Geheimnis war . Nicht
minder unangenehm empfunden wnrden amtliche
Lenchle , wie z. B . über den gelungenen Streii-
Alg. den die deutschen Torpedoboote am 26 Ok¬
tober 1916 pon Zeebrngge ans im Kanal aiis-
M «n. Der glänzende Erfolg der deutschen
Seestrestkrafte d,e 10 Fahrzeuge des Gegners
zur Strecke brachten. ivar nicht abzuleugneu,
zum Ausgleich aber wurde die Vernicht,,im
zweier deutscher Torpedobootzerstörer gemeldet
und als sämtliche deutsche Schiffe unversehrt
zuriickgekehrtwaren , suchte man die Flunkerei
mit MebenSaricn, wie „man glaubte " und
„Wahrscheinlich zu bemäntelu.

,Dcr durchaus kühle und sachliche Rückblick
aus den Gang des Krieges im  verflossenen
^n !;rc, den das bekannte englische Iabrbiick
„Whitakers Almanach 1917 " gib?, L cr??„ ne,7
wie Peinlich das Verhallen der englischen Re-
Mernng allgemein berührte und auch ivie wenig
me Behandlung des rtnlcvfed)öüifrieac3 be-
friebigic. Im lausenden Jahre ist das nicht beste!
geworden . Zwar sinnt die Admiralität Tag und

Gelingen kann die Täuschung nicht. Denn
die zunehmende Teiieiung spiicht eine andere
und ernstere Sprache , und ivas in den Zeitungen
nicht geiagt werden dar !, wird um io eifriger in
den Klubs erörtert . Wohin der Engländer
schaut, Erfolge von Bedeutung inr den Ans¬
gang des Krieges kann er nirgends wahr
nehmen, weder zu Lande noch zu Wasser, und
dabei rückl ihm das Gespenst des Mcmgels
immer näher ans den Leib. Kein Wunder , ivenn
da daS Vcllraneii zur Fühlung schwindet, wenn
der Zwessel sogar das Beitranen ans die Riesen-
flocke zeririßt . Hochtönende Worte , die mit der

I -ii .irflicfjfcit in schieiendeni Wideriprnch stehen,
! sind kein Ersatz und die Hoffnung ans beit
j gropen Bruder in Ameritn dürste ebenso,rügen

wie bie ans den kleinen Beiter in Rumänien.
Dann ist es nur noch ein Schritt bis zur
Panik.
. Das deutsche Volk hat volles und berech-

»gtcs Vertrauen zu seinen im Kampfe be¬
wahrten Führern , und darin liegt ein morglticher
Vor,eil , der je länger , je tiefer ivirlt . DaS
englische Volk kann ei» gleiches Vertraue » nicht
haben Materielle Mittel vermögen viel, aber
der Geist, der die Waffe führt, gibt den Ans - !
ichag, und in diewm Geiste sind wir allen!
nnserii Gegnern überlegen.

Feinden iürHeer von Hilsskrästen unseren
ausgesprochen militärische Zwecke zur Verfügung
zu stellen.

Der Wert OltLfrikLs.
Englische B e t r a cht i, n g c ».

verschieöeue UriegLnachrichien.
Stillstand des englische » Angriffs.
Die Londoner .Times ' schreiben, daß nach

ĉ r ersten großen Sturzsee des englischen
Sturmläutens bei Arms der n n v er in e t d -
11 che 'S t i 1l st and eingetreten sei, iväre weder
iibel-raicheiid. noch enttäuschend. Anders denken
flWe Verrat an dem vorsichtigen eng-slichen'
Oberbefehl üben. Die wichtigste, aus diesem
Angriff zu ziehende Leh,e sei, daß das Ä, riffs-
teinpo sich nach her Schnelligkeit richte, M der
die schweren Geschütze „ach vorn gebracht i^erden
können. Eine Beschlennigung dieses Tempos
könne nur auf Kosten von Menschenleben ge¬
schehen. j . 51

Sorgen tun den MannschastscrsiÄz.
Die .Evening News ' meldet, daß. welches

aua^ die Plane der Regierung sein mögen , um
rur Jul , o00 000 neue Manu für die lArmee
aus die Beine zu bringen , man doch die Kwsfiiliiig
habe, dafür nicht zu einer B e r l ä „ q°e r u u g
der in i l i t ä r i s che n Die » stzeit  schreite»
p müssen. Es kann sein, daß dies vielleicht
spater uotweiidig sein 'wird, doch' gegen'wärtia
vermat man noch über eine solche große Mserve
von lungM Männern , daß die Erhöhung de§
militärischen Alters von 41 auf 50 aus Wider¬
stand stoßen würde, sowohl im Lande , als -auch
im Unterhaus . . '

3Mc deutschen Flugzeuge in Mazedonien.
Der Balkaiiberichterstalter der .Corriere ?>ella

Sera ' ^ betont die Überlegenheit der
beut scheu Flugzeuge  aus dem mW*
domschen Kriegsschauplätze. Seit Mitte Miarz
erscheint täglich über den Linien der Verl ün-
deten ein deutsches Geichwader, „m Bon bei,
abzuwerfen . Am 26. und 81. Mär ; sei ,as
italienische Feldlager bei Brod.. . .. ^.v. „„„ . - - - bombard eil

Nackst".us Mittel , der Gefahr Herr zu werden, dock' , Um sich mit dem Gegner ernsthail mu
ihr Brüten ergibt auch nickt hns ls-ina - (ta/eZ ; -hstrampf zu messen, sagt das Akailänder Bla »tt,

mufften die Verbündeten die Ankunft voll¬
wertiger Kampfflugzeuge abwartcn . Der schivieric.-e

shs Brüten ergibt auchs.nicht das kleinste Küch.
An  l‘ rr ^ hlDnr̂ ,5 ° rson wußte neulich

von 40 Gefechten Mit Unterseebooten zu reden
aber er hütete sich wohlweislich, die Zahl der
versenkten Boote anzugeben, und tatsächlich sind
die deutschen Verluste auch sehr gering. Um so
gröffer ist dagegen der Schade , den die Handels¬
flotte der Verbandsstaalen und ihrer neutrale,,
Konterbandehelfer erlitte» hat . Auch hier beiolat
die englische Regierung eine Poliiik der Ver-
tnlchlma, obwohl sie beteuert , nichts verichweigen
z» wollen . Was sie an Verlusten zu'gibt, er-
reicht bei weitem nicht die Höhe der amtlichen
deutschen Angaben , und sie sucht ihr Volk über
die wirUichê Lage zu täulchen mit Zahlen über
emeii Schiffsverkehr in den englischen Häfen
die den gar nicht in Betracht lommenden Küsten,
verkehr mit dem allein maßgebenden Verkehr in
groszer Fahrt verquicken.

3 » der denischen Presse ist von sack- und
landeskundiger Seite ichon wiederholt daianf
hingewiesen woiden , daß die deutschen Kolonien
obwohl sie in keiner Weise für diesen Weltkrieg
militärisch vorbereitet waren , trotzdem eine mili-
lärisch nicht zu niilerschätzeiide' Rolle gespielt
haben . Im seindlichen Lager hat man sich bis¬
her ängstlich gehütet, eine derartige Bedeutung
deutschen Kolonialbesitzes öffentlich anznerkennen,
mii der einzigen Ausnahme Belgiens vielleicht,

' das sich mit den Erfolgen seiner Truppen in
' Dentsch-Ostairika über den Verlust des eigenen

Landes zu trösten suchte. Jetzt liegt z„m ersten
^Male eine Außeruna einer großen englischen
s Zeitung , ^ des .Daily Chroniele ' vor, i>, der
I rückhaltlos , und zwar bezeichnenderweise
, linier Berusung ans General Smiits , ans
I die militärische Bedeutung sowohl Dentsch-
' Südwestasrikas alö auch, besonders Denisch-Ost-

afrikas hingewiesen wird . .Daily Chronicle'
warnt auf das entschiedenste davor , Deutschland
jemals Deiiisch-Südwestainka oder gar Ostafrika
znlilckziigeben. ^Über Ostasrika sagt .Daily
Chronicle ' wörtlich : „Schon im gegenwärtigen
Kriege ist cs für die Deniichcn ein großer Aktiv¬
posten gewesen. Wie groß dieser war , wird das
Publik,in , erst erfahren , wenn der Schleier von
ungeheuren Auiivendungen an Bkatertal, Sol¬
daten , Munition und Schiffsraum gelüstet wird,
die wir zum Schutz des engljichen, belgischen
und portugiesi'chen Afrikas vor der Bedrohung
durch die deutsche furchtbare schwarze Armee
niachen mußten ."

Berücksichtigt mau , daß diese „furchtbare
schwarze demsche Armee" zu Beginn des Krieges
ans ganzen 5000 eingeborenen Schutztruppen-
unb Polizeisotdaten unter im ganzen etwa 250
deutschen Offizieren und Unteroffizieren bestand,
daß diese „Armee" ohne nennenswerte Ver¬
bindung mit dem Mutterlande erst zu dem
Kamps gegen die angretsenden englischen, bel¬
gischen und portugiesijchen weißen und farbigen
Truppe !, umgesialtet und ausgestallet werden
mußte , so ka»n man sich allerdings ein Bild
davon machen, wie es mit der militärischen
Bedeutung Deiitsch-Ostafrikas anssehen würve,
wenn wir nicht ans die Bestimmungen der
Kongoakte und das Gemeinschastsgesühl der
Weißen Rasse, insbesondere bei den Gngiändern,
allzu vertrauensselig gebaut hätten.

.Daily Chronicle ' weist dann noch daraus
hin, daß die deutsch-ostasrikanischeKüste außer¬
dem einen nnsgezeichneten Siützpunkt für U-Boote
abgeben könne, wodurch Deutschland die bisher
unbestrittene Vorherrschaft Englands im Indi¬
schen Ozean und damit die töerrichast über
Indien in Frage stellen könnte. Wir können
dem englischen Blatt , das so zum ersten Akale
die Bedeut,ing eines großen deutschen Kolonial¬
besitzes vom machipoliüschen und militärischen
Staii 'bpnnti voll anerkennt , nur dankbar lein;
gibt es trotz aller gemachten Erfahrungen doch
noch Leute in Deutschland, die einem solchen
deutschen Kolonialbesitz zwar gewisse wirtschait-
liche Bedenlling znerkeniien, aber jede macht-
poliiische und milstarische Bedeutung absprechen
möchten. ‘ D. K.

\3tol’ „Parana " durch ein deutsches U-Boot anififl
geben. — Die Versenkung erfolgte i,
4. d. Mts . im cnalischen Kanal und zwar?  2N
Sperrgebiet . Nach dem Wortlaut der eil
sprechenden denlschen Note bednrite es einer ^ . ■
sonderen Warniina nicht. So sehr mir J*tline
Abbruch der Beziehungen mit Brasilien ^ 8e eigene s
dauern , so wenig kann uns dieser dtptomatiiü VorsL -«
Vorgang an der Führniig des U-Boot -Kriez«ili* J °h
irremachen. — Die brasilianische Regierung litanb hör 9
45 deutsche Schiffe mit insgesamt 255 58)E“ öw e? "
Tonnen - angeblich im Interesse der Sichert!-
der Schiffe — beschlagnahmt. solg hatte,,

* Wie verlautet , wird auch in Bre nieMZ
eine zeitgemäße V e r f a s su „ g s r e f o
vorbereitet . Ein entiprechender Antrag an >>c!ib anoebaeft
Senat ist bereits der Bürgerschaft zugegangckiiiiMa perr

England . ttiiitg. S
* Jetzt nach Beendigung der Reichskonfere»chinpu„kt

weist, die englische Presse darauf hin , bai'berietiigeit
General Smuts,  der in Südafrika seine Ar sffcht hier
beit getan habe, in Europa bleiben solle, u»i»iierkampf.
ein Kommando an der Westfront zu über1«beti , ob
nehmen. Wahrscheinlich wird ein enisprechendkŝ cigsainer
Abkommen zivischen der Heeresleitung und dci»»gen gelrie
Burengencral getroffen werden. ' <Lust' -u

' Dänemark. t!<en
* Der der sozialdemokratischen Partei Feu

gcbörige Minister S t a u n t n g hielt in ciBf(^ 'wiigrisf
Frauenversammlung eine Rede,' in der er u. ^^ olc~ „ , . —» . ... er ii. «' ij:,,
ansführte , daß inan den Anschein erweckt habt, und
als ob die deutsche Sozialdemokraiie mit Kovei>' ,^ ug
vagen als Zwischenglied sich bemühe, um eine»,s°"ung,
als ob

Söndersrieden  zwischen Rußland »ni M°llsam
Deutschland herbeizusühren. Solche B^ Aertrups
strebungeii beständen aber nicht und wuroiM - ->»>,> <•'
auch wenig verständig sein. Wir wünschen, ß wnrd,
legte der Minister weiter dar , nicht zu einen 1IIr Ser
Sonderfrieden zwischen Rußland und
land beizuiragen , worauf der Krieg nocĥ fuiÄ ^

Weltfrieden  beizutragen und behalten ..- .̂ drückt

barer an anderen Stellen
Slber wir wünschen zu einem

ailslödern ' würde, der
a l l g e m e i n eil ^ blgezielte

das Recht vor , jegliche Tätigkeit zu
. ... " .. ..serer

bringen kann

—v - „u  entfaltedM - --
btc nach unserer Ansicht uns diesem Ziele nähck«--„^ "besa
r--:— *. jjW'gen.

Anjklarungsdieiist werde von iialieniichen, ena-
lischeii, sranzösijchen und serbischen Piloten
zeit gemeinsam besorgt. 6 *

S
Ein Kuliheer für Saloniki?

Der .Japan Daily Mail ' zujolge hat di,e
englische Regierung mit der chincsischeii Regi e-
rung nn Februar einen Kontrakt für die A i i -
Werbung von  200 000 K n l i § in Schar -i-
tniig abgeschlossen. Die ,Japan Daily Mal l̂'
gibt an, daß diese Chinesen als Träger ans de .r
J a I ka n h a l b i n s e l Verwendung finbet ii
fouen. —- 2Bcnu die Meldung richtig ist, so hast
sich alw die chinesische Regieruna zu einem Zei, .'-

"och in guten Beziehnnge » zü
Deiitschland stand, herbeigefunden, ein große"

poUtilc .be Rimdfcbau*
Deutschland.

* K o i f e r W i l h e l m empfing im Großen i
Hauptquartier den lürlische» Prinzen Z i a e d !
D t n , der dem Monarchen als (Seschenk des !
Sultans eine» Ehrenjäbel überreichte. In Er - j
wideruiig ans eine Ansprache gab der Kaiser der !
Zuversicht Ausdruck, daß der gemeinsame Kanipf!
der Miltetmächte mit dem Endsieg gekrönt Iwerde.

*In der Note, mit der die brasiliani-
s che R e gier u n g den A b b r n ch der Be¬
zieh n n g e ii zu Deuts  ch l a n d erklärt,
wird als Begründung für diesen Schritt die
Versenkung des brasilianischen Danipiers

Rustland.
* Die radikalen Sozialisten , deren Akacht mH

jedem Tage wächst, verlangen den Rücktritt
M i l j n ko w s,  der nach ihrer Ansicht in enst
lischem Solde steht und in Englands Interesst
den Krieg weiterführen will. Nach engliichck
Blättern sei ein Zwiespalt zwischen den M>h
gliedern des Arbeiter - und Soldatenkomite^
ausgebrochen, weil die Soldaten angeblich dis
Weiteriühriing des Krieges fordern. Jedensnll-
ist die L a g e sehr er  n st , was daraus
schließen ist, daß besondere englische Bevoll'
mächtigte in Petersburg eingetroffen sind.
Die Regierung veröffentlicht einen Erlaß , dck
die Einiiihriing einer provisorijchen estnische»
S e l b st v e r w a l t u n g für das bisherig1
Gouvernement Estland , samt Dorpat FeM-
Pernau und der Iiisel Ssel im stZonvernemO'i
Livland ausspricht.

Amerika.
* In einem Aufruf an das Volk  dck

Ver. Staaten forder! Präsident Wilson  3 »*
Unterstützung der Verbündete » auf. Trotz dck
U-Boot -Gesahr müßten Hunderte von Schiffe»
gebaut iverden, um die Armeen der Verbündete»
mit Lebensmittel », Waffen und Dkunition f>»
versorgen. Besonders müßten Nahrungsmille
für die Verbündeten angeschafft werden, >oe!>
sonst das „Iliiternehmeii ", in das sich die Bet
Staaten begeben haben, mißlingen oder z>>'
sammenbrechen müßte. Zum Schluß wird das
amerikanische Volk zu größter Sparsamkeit cr-
mahnt.

* Unter Zustimninffg einer großen Mehrheü
crtlärte Präsident Earranza im merikanischk1'
neuen Kongreß , daß Mexiko neutral
bleiben werde.

Asien.
* Wie ans sranzösischen Bläiiermeldunge»

hervorgeht , hat die chinesische R e g i c'
run .g den Verkehr von Schiffe 11
unter deutscher Flagge  in den Fluß'
und Wehrgewässern untersagt  und die B»'
willigungeii an die deutschen Schiffer zurück'
gezogen.
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Drohnen.

Roman von M.  Berger.
cssoriletzungn

. »Wenn du im Ernste von ererbter Schuld
ff nchjt, allerdings, " versetzte Doktor Beer in
gleichgulngem Tone . „Wer sich heutzutage selbst
SÄJrt , kann nicht verlanaen . daß ihn die
Gesellschaft erhöht l Selbst ist der Mann , und
wenn du fetzt nutzlos und anaeekelt die Waffen
strecht, fallen die Drohnen über deinen Honig
her. Er schwieg einen Augenblick, nervös die
Spitzen seines Schnurrbartes kauend, dann
sprang er, einer plötzlichen Eingebung folgend,
auf und legte beide Hände ans die Schultern
des Freundes.

„Friedrich, gib mir dein Wort , dir selbst
treu zu bleiben !" sagte er dami mit zitternder
Stimme , ihn bittend in die Augen blickend.

. „T -- willst die Komödie ganz mit mir durch-
fptelen ' versuchte Falle '- zu scherzen.

In diesem Augenblick klopfte es und ans das
„Herein" des Direktors trat Herr Grübel in das -
Zimmer ein.

, „Gute Botschaft, meine Herren 1" ries er
lustig aus und jchüttelle den beiden Freunden
die Hand.

„Das Land wählt ausgezeichnet : in unseren
Bauern haben die Gegner und die a" tcn
Freunde sich nründlich getäuscht. Die Kerls
haben zum Küssei' gewählt . Die Hauptorte
wenigstens sind uns sicher; aber Mühe hat 's
gekostet!"

„Wieso, lieber Herr Grübel !" fragte Doktor
Leer und drücke jeineu zulünlliaeti Schwieaer-

papa . der heute Quecksilber zum Frühstück af%-
stesscn zu haben schien, so unruhig ivar er. a^ if
einen Stuhl.

.Da war die Schänke voller Bäuern, " siishr
" ' 1 ,4 L'dieser , 111 ciusgeregtem Tone fort. ,,« - ie

studierten das fatale Blatt aulmerksam dvi.rch
und saßen bedächtig da und schüttelten// .ihr
weißes Haupt . Ich ließ mir das Blatt reick" -' "len,

Rede m an
geiproci icn4'

zorriß es und hielt eine feurige
bas Volk. Ich muß wie Cato
haben. . ."

„Wie Cicero," verbefferte ihn der Jonrnalicist.
„Akemetwegen wie Cicero." sagte Grützel.

entc, schloß ich, ich wähle den Fabrikdirekt- or
Doktor Faller , wenn ihr ihn wählt , dürft iQr
meinetwegen mit euren Kartoffeln ausschlaaeW.
Und Mann für Mann gingen sie hin und wähttc ui
E ? Sie , Herr Direktor ." Er sprang 'myf.
."Adieu, Herr Doktor , ich muß fort, denn r? oo
ich fehle, geht alles schief! Beer , komnien Ssie

! mit ^ Wenn der Direktor gewählt ist. feiern
! wir heute abend eine gewisse Berlobung . D ?er

Baron soll grün »nd gelb vor Arger werdend I"
, Tiefbewegt reichte Doktor Faller dem altiiicn,

lieben Herrn beide Hände . Ä
„Ich danke Ihnen , Herr Grübel !" f
.Nanu , so sürchlerlich feierlich, ist dtzoch

gerne geschehen; adieu, adieu !" rief Grü » el,
der es in der Tat lehr eilig hatte , so eilig, d mf;
er die einiretende Frau Müller fast über t ’cri
Hausen rannte.

Als die beiden Herren das Zimmer vc er¬
lassen hatten , ließ sich Doktor Faller in ein. en
Sessel sollen und stützte den Kopf in bei- de
Hände. Was lrommle iüm ietzt der aläiuendi ie

[ Wahlsieg, war sie ihm doch verloren , denn er
kannte zur Genüge den harten , stolzen Sinn
ihres Vaters.

Betrübt betrachtete Frau Müller ihren
Herrn.

„Herr Direktor, " sagte sie dann besorgt, „ich
habe Ihnen einen starken Tee gekocht; Sie sind
krank; die vielen Aitfreauiigeii !"

"Ich bin krank und müde, mehr als Sie
ahnen , gute Frau !" kam es matt von seinen
Lippen.

, „Trinken Sie den Tee , er wird Ihnen aus
die Beine helfen !" mahnte sie dringender.

„Stellen Sie ihn ans den Tisch I" befahl ek.
„Sind die Leute fort ?"

„Ja , Herr Direktor, " versetzte sie, seinem
Wunsche uachkommend. „Ich habe sie gut be-
wiitet , denn sie sprachen gut von Ihnen ; es
kam ihneil aus dem Herzen, als sie so nnter
sich waren , da sprachen sie von der Leber weg.
Sie verehren Sie !"

„Ich weiß wohl," murmelte Doltor Faller
vor sich hin.

„Was frommt mir das alles , wenn öde
das Herz und der Lebensmut ein müder
Falter ist, den der rauhe Herbstwind zu Grabe
Peitscht!"

„Kann ich Ihnen nicht Helsen? Sie sind
wirklich krank," meinte die alte Frau . „Ich
gräme mich um Sie , wie eine Mutter um ihr
Kind. Wie ich Ihren verstorbenen Vormund
Pflegte, so will, so muß ich Sie ja pflegen.
Käthe, sagte der gute, alte Herr auf seinem
Schmerzenslager , Gott habe ihn selig, oft zu
mir. wenn ick nickt mehr bin . iorae um deu

Friedrich, wie dtt um mich gesorgt hast, ltnö
ich habe es ihm in die Hand versprechen müsse».'

„Ja . ja ." erwiderte der Doktor und reichir
der alten Frau seine Hand . „Sie haben für
mich wie eine Mutter für ihr Kind gesorgt.
Wenn ich cs auch nicht so lohnen kann als ^
möchte, ich habe Ihnen im Herzen dasür ßC*
dankt, Frau Müller , und ich werde es Jhnc»
danken, so lange ich lebe und das wird nich1
mehr lange sein ' "

„Wer >vird denn gleich ans Sterben denken,'
versetzte sie vorwurfsvoll . „So krank sind Si'
lange nicht. Ich könnte weinen, wenn ich
so « -glücklich sehe."

Dicke Tränen traten der alten guten Sc -U
in die Slugen.

„Ich bin elend, nnanssprechlich elend !'
sprach Faller düster vor sich hin. „Doch de,"
Manne , der reichlich erwogen und ein Ziel gc«
sunden hat , ziemt klagen und jammern nicht-
Nur die Tat , und wäre sie die Tochter sier Ver¬
zweiflung, ist des Mannes würdig ."

Frau Müller überlegte, wie sie den Tirektor
ausheitern könne. Sie erzählte alle Neuigkeiten,
die sie im Lause des Tages in der Nachbar¬
schaft gehört habe, schließlich erwähnte sie noch,
daß sie der Kommerzienrätin und ihrer Tochter
begegnet sei. Fräulein Hedwig habe blaß und
angegriffen^ ausgesehen . Doktor Faller er¬
duldete bei diesen Worten der ahnungslosen,
geschwätzigen Frau Höllenqualen . „Fräulein
Hedwig war doch immer so gut zu uns, " schloß
Frau Müller ihre Erzählung . „Sie wird sich
grämen, weil« sie erfährt, daß Sie io lraick
sind l*
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o«f;m Stoßtrupp -Unternehmen
uar | AN der Oftfl ’Otlt.
r  , cf Wieder ein Stoßtrupp -Unternehmen östlich
1?r h( .̂Siba , wieder ein voller Erfolg . Schwere
"r s ltige Verluste beim Feind und nur sehr ge
11 eigene Verluste . Das ist das Ergebnis
E , i,Vorstoßes in der Nacht vom 2 . zum 3 . April

ch von Werbuschki . AuS der Truppe heraus
^ " lstand der Wunsch , hinter den anderen Kame-
, lEn, die in den letzten Wochen bei den Stoß-

■ ^ -Unternehmungen an der Ostfront soviel
Mg hatten , nicht zurückzustehen . Alle Stoß-

m i M bestanden ans Freiwilligen , keiner brauchte
o r Men zu werden . Der Russe sollte überrascht

u >d angepackt werden , dort , wo er es wohl am
mge" !Msten vermutete , bei Nowosselki , der Trichter-

llmig. Schon im vorigen Jahre lag hier ein
fere» sennpunkt der Kämpfe . Nähern sich doch die

da!werseitigcn Stellungen bis auf 60 Meter und
e Är sstcht hwr doch ein ständiger Minen - riud
. ti»Merkampf . Dauernd mußte darüber gewacht
übei' ttden, ob nicht die russischen Mineure in ;
;ndck Uveigsamer Arbeit Stollen unter unsere Stel-

bcü1ß̂en getrieben halten , um die Besatzung in
Lust zu sprengen.
wegen 2 Uhr nachts begann plötzlich ein

an«?!‘löer Feuerübersall der Artillerie und ein
eiv^ euangriff der Infanterie . Einige Minuten

»Akr erfolgte ein zweiter , noch heftigerer
!!!len=  lind Artillerieüberfall auf die Trichter

M ^ ung. Eine Viertelstniide genügte zur Vor-
jne» , fttung , dann drangen die Stoßtrupps un-
„ni "Mstsam vor und ihnen schloß sich ein
Ze« ^ »iertrupp an . Was Artillerie - und Minen
rdc» nicht vernichtet hatte an russischen Hinder¬

st wurde durch mitgeführte Sprengladungen
nciii ' kurzer Zeit beseitigt . Uber 150 Meter be-
gsch«Ekt die Einbruchstelle , die schnell abgcriegelt
rcht' ^ ee. Der schwache Versuch eines Wider-

Stellen wurden Flugblätter pazifistischen Inhal s
verteilt . Im ganzen streikten etwa 125 000
Mann . Es wurde eine bessere Betteilung der
vorhandenen Lebensmittel und — das sreie
Wahlrecht sür Preußen verlangt . Ausschreitungen
kamen nirgends vor . Immerhin bleibt diese
Arbeitseinstellung , die im Auslande natürlich
maßlos ausgeschlachtet werden wird , bedauerlich.

Deutsche Gaststcittenbezeichnung . In
einer Verfügung an die Polizeibehörden hat es
der Regierungspräsident zu Magdeburg diesen
zur Pflicht gemacht , im mündlichen wie im
schristlichen Verkehr alle Fremdwörter nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden . Ferner soll bei der Er¬
teilung der Erlaubnis zum Betriebe von Gast-
»nd Schankwirtschaslen aus die Beseitigung der

eingegangen und an die Neichsbank abgcliesert
worden . . ^

Biermarken und Kunden !,sten in Bayern.
Am Sitze des Stellvertretenden Generalkom¬
mandos des ersten bayerischen Armeekorps ist
eine Zentralstelle für die Bierversorgung Bayerns,
unter der Bezeichnung „Bayerische Bierper¬
teilungsstelle " geschaffen worden . Wichtig ist,
daß die Brauereien ivenigstens die Hälfte ihres
beschlagnahmesreien Malzkontingents zur Her¬
stellung von Dünnbier , sogenannten Schöps , zu
verwenden haben , dessen Preis für deii Liter
22 Pfennig nicht übersteigen darf . Das Bier
darf nur an bcstimniten festgesetzten Tages - und
Abendstunden verabreicht werden , und die SBuie
sind verpflichtet , baS Bier gleichmäßig für die

Qie BafUifca von St . Quentin.

irbf. I^ es der Grabenbesatzuug wurde durch einige
e « Agezielle Handgranaten auss nachhaltigste

„ist Zdrückt . Dann stießen die Stoßtrupps nach
teit ^ lvärts durch und nahmen die überlebende

Mbenbesatzunq — 1 Osfizier und 22 Mann —
Migen . Währenddessen sprengten die Pioniere
Nüiche Unterstände und verschütteten ziver
schollen . Die MaschinenqewehrtruppS , die

noch schwaches Feuer aus der Stellung
?Mben . hatten mit den Maschinengewehren ihr
f' [ >n der Flucht gesucht; die Stände waren
5 Geschickt geleitetes Artilleriefeuer hatte

llnternehmen vorbereitet und schützte es auch
^ 'filier Ausführung durch kräftiges Sperifener.
< Vicht einen Mann Verlust hatten bie Stoß-
. W2 zu verzeichnen , und erst als sie nach. b  zu verzeichnen , iino er >i ars »k  mm;
Mhaltiger Zerstörung der seindlichen Stellung
Msgemüß znrückkehrten und ihre Gesangenen
Ach daS von den Russen vor seine eigenen
^Üben gelegte c
Mil Auqenblie

. . .. HClt0 .v Sperrfeuer dlirchbrachtcn , erst in
»l Augenblick traten der Zahl nach geringe

^rstiste ein . Ein Toter war zu beklagen,
m, . D . K.

Von  Nab und  fern.
g C>„ vorbildlicher Arbeitgeber ist der
R °g Ernst Günther zu Schleswig -Holstem,
S jetzt anläßlich des Geburtstages seiner Ge-
?hli >r 60 000 Mark an Auswendungen für die
weiter sowie Gehaltsansbesserungen für die
Lsiiiilen seiner nicderschlesischen Herrschast
sihliikenau bewilligt , deren Angestellte bereits
i , Vorjahre Tausende Kriegszulagen erhalten

-°>i. Gleichzeitig hat der Herzog zu der
^ 'PtsSchlich den Familien seiner Arbeiter zugute
Mmenden KriegSlrippe außer den lauf>
st̂ vendungen weitere 3000 Mark sür beso
stecke gestiftet.

^ Teilstreiks i« Berlin.. .. —. . Von de » sür den
, • . April angekündigten allgemeinen Arbeits-
Astieüungen in Groß -Berlin war keine Rede.

den großen Munftionssabliken wurde die
Äweit wie üblich fortgesetzt , der geschäftliche
^erkehr erfuhr keine Stocknng , auch die Unter-
M»id- und Straßenbahnen verkehrten sahrplan-
^tzig . -Nur in einem Teile der Bi eiall -, Holz-
"so Transporlbetriebe legten die Arbeiter vm-

^ " iags gegen 9 Uhr die Arbeit nieder , um in
stUsammluiigslokalen oder unter freiem Himmel

Verhandlungen fortzufetzen . An einzelnen

Wer in Wirklichkeit die Barbaren sind, die Krieg
nicht gegen den bewaffneten Feind , sondern gegen
wehrlose Denkmäler stihrcn, das wird sur alle Zeiten
daS Schicksal der herrlichen Basilika von St . Quentin
vor der Geschichte bezeugen. Dieses ehrwürdige , aus
dem 12. Jahrhundert stammende Wahrzeichen der
Stadt befand sich schon bor deni Kriege infolge fran-
-ösischcr Nachlässigkeit in einem bedaucrnswerlen Zu¬
stand . Erst als der Einsturz unmittelbar drohte,
wurden Arbeiten zur Stützung der unter dem Druck
der Gewölbe immer mehr nach außen answetchenden
Sciienwände eingeleitet , die durch  den Krieg unler-

üblichen Fremdwörierbenennungen hingewirkt
werden . Der Regierungspräsident empfiehlt an
Stelle der immer noch überwiegend gebräuch¬
lichen Atisdrücke Hotel , Restaurant , Ease usw.
deutsche Bezeichnungen wie Gasthof , Fremden-
hof , Herberge , Wirtschaft , Krug , Schänke , Brau,
Kosthäus usw.

Grosze Erbsenschiebungen . Die Brom¬
berger Polizei ist großen Schiebungen mit
Hülsenftüchlen in den Provinzen Posen und
Schlesien auf die Spur gekommen . Es wnrden zwel
Agenten aus Breslau ermilieli , die feit Woche»
große Posten Erbsen im Betrage von über
100 000 Mark von den Landleulen anfgekauft
haben . Sie zahllen 50 Mark für den Zentner,
während der Höchstpreis 30 Mark beträgt . Die
Erbsen verkauften sie dann sür 116 Mark den
Zentner an eine Konservenfabrik im Westen.
Die Sendungen wurden in den Frachtbriefen
als Mischmehl bezeichne !. So sind in der
letzten Zeit mehrere Waggons aus den Kreisen
Hohensalza und Wongrowitz abgegangen . In
Flatoiv wurde ein als Mischmehl deklarierter
Waggon mit Erbsen angchaUcn und nach
Bromberg zurückgeleitel.

Es ist immer » och Gold versteckt.
Die Brennereifirma Hugo Ehrhardt in Nord-
hausen halte sich bereit erklärt , bei llmwechselung
von Gold in Papiergeld an jedermann eine
kleine Menge Hefe unenlgcltlich abzugeben.
Daraushin sind innerhalb zwei Wochen nicht
weniger als 1610 Mark in Goldmünzen bei ihr

brache», dann unter deutscher Herrschast weitergejör-
bert wurden . Engli ' 6)e Miegerbombcn haben dann
die Fenster der 'Südseite zerstört , deren steinerne
Umfassungen herausqcliffen und Teile des Gewölbes
ans den Fußboden geschüttet, so daß die Kathedrale
Ivegen Einsturzgeiahr geschloffen werden mußie . Alles
das ist von uns aiisgcbcsscrt worden , alle Kiinil-
werke wurden geschützt. Jetzt beschießen die Feinde
die Basilila mit schwerem Gcichiitz, und beim ersten
Volltreffer wird Frankreich um einen seiner bedeutend¬
sten gotischen Dome ärmer sein.

ganze Woche zu verteilen . In den Ausschank-
stütten dürfen während der Mstlagszeii an einen
Gast höchstens V- Liter , während der abend¬
lichen Ausschankzcit mir zweimal % Liter ver¬
abfolgt werden , an Dünnbier nicht mehr als
die doppelte Menge . Man hoffe auf diese Weise
die Einführung der Biermarken vermeiden zu
können.

Was ein Autozusammenstoy a» den
Tag brachte . Auf der Straße nach Mosbach
hatte dieser Tage ein Automobil einen Zn-
ammenstoß mit einem Fuhrwerk ans Dauden-

zell . Das Automobil fuhr , ohne sich um das
stark beschädigte Fuhrwerk und seinen Führer
zu kümmern , eilig weiter , mußte dann aber ul
Äglasterhansen Halt machen , da der Kühler be- ^
schädigt war . Die inzwischen von dem Besitzer >
des Fuhrwerks verständigte Gendarmerie war
rasch zur Stelle und entdeckte , das; das Anto-
mobil folgende LLaren mit sich führte : 60 P und
Weißkohl . üO Psiind Brotmehl , 25 Eier , 4 Psnnd
Bulter , 1 Zentner Erbsen und über 1 Zentner
Kartoffeln . Sämtliche Waren wurden beschlag¬
nahmt und aus dem Rathause in AglasteiHausen
abgeliefert.

Folgenschwere Verwechslung . Im Bres¬
lauer Ctaaßenschen Slechenhauie bereiteten sich
sechs Wärterinnen Klöße zu . Sie wolllen hierzn
Mehl nehmen , verwechselien aber ziuei Tnien
und ridjteleit die Klötze llctü mit Die hl tun
Schwabenpnlver an . Nach dem Genuß der
Klöße erkrankten alle sechs Wärterinnen selbit

verständlich sehr schwer ; eine von ihnen ist dem
Gift erlegen.

Ein verschwundener Fliegcroffizier.
Die französische Heerespolizei befindet sich auf
der Suche nach dem bekannten Fliegerosstzter
Navarrc , der nachts ans der Ptace de la Bictoire
in Paris mit seinem Slutomobil in „froher
Gesellschaft absichtlich sechs Polizisten iibersuhr,
die allesamt schwer verletzt wurden . Navarre
ist seitdem verschwunden . Dtan glaubt , daß er
verrückt geworden ist.

Polnische Rechtschreibung . Der provi¬
sorische Staatsrat in Warschau beschloß tin Ein¬
vernehmen mit dem galizischen Schulrat von der
Krakauer Akademie der Wissenschalten einhett-
liche Grnndsätzc für die polnische Rechtschreibung

entwerseN - W^ la

Vermiledtes.
Kicbitzsicr für Hindenburg . Wie früher

dem Altreichskanzler im Sachsenwalde von den
Gelreuen in Jever alljährlich die ersten .Kiebitz¬
eier gesandt wurden , so erhält während de?
Krieges auch Generalfeldmarjchall Hindenbirrg
ans ' Ostsriesland die ersten Kiebitzeier . In
diesem Jahre ivurden wieder 24 Eier an ihn
abgesnndi . auch die Gemahlin des tveldmar-
schalls erhielt eine Eiergabe . Die Sendung
begteüelcn folgende Zeilen m ostsnestscher
Mundart von deur ostfrtesische » platidentichen
Dichter Louis Israels in Weener : Dal wo-
een Winter , van Js,un Snä . — Is .»» « st
Sloot im Hainmerk fr«, — De Kiewi ! knnn
stecht äsen . — Nu weej ' uns ' Feldmarichatt neck
kwaad , — Wenn sine Eier stürn so laat - -
Vandag bin trone Fräsen . — U» iS dt t noch
neet recht vergünnt . — Se bi dm läwe Frau

^ npstündt . - In Freedenstid 1oe_ceteu . - So
heit uns just de Kicwit feggt , — He harr sor hor

! ok Eier leggt , — Wie wöln hör nee ! vergeelen.
Reue Weinbergs -Zlvischenkultnr . Wnn-

! dcrbare Früchte Hai in Viesen Kriegsjahrcn der
' ErfindiingSgeist des deutschen Ackerers und

BodenbestcllerS hcrvorgernsen . An , der Ober-
mosel , in Weinbergen , die ver >vai,te Rebstöcke
tragen , die Reihenabstände zwischen den ein¬
zelnen Siöcken breiter sind und statt,  des
Schie ers Erdkrume bedeckt, will man in diesem
Frühjahr eine Weinbergs - Zwischenkultnr be¬
ireiben . Und zwar sollen zwischen den Wern-
stocken Frühjahrskartoffeln gepflanzt , Gurken,
Pnffbohnen . Salat und Spinal , der bekannmck,
drei - bis viermal im Sommer , gesät werden
kann , gesetzt werden . Ans diese Weise wird
ungemein viel Boden der Gemüsekriltnr ge¬
wonnen und vornehmlich in Gegenden und ans
Breiten , die Gemüsebauland in, nur beschränltcm
Maße aufzuweisen hatten . Wichtige Nahrrlngs-
miltcl werden dem Volke billig und begnem zu-
gesühlt ohne dabei einem andern Gewächs
Schaden zuzujügen . Denn selbstverständlich nl,
daß man bei Edeistöcken oder hervorragenden
Weinlagen diese Nebenluliur nicht betreiben
kann . Hier muß der Zwischenboden ,a von
allein Unkraut forgsäliig gereinigt werden , die
Zwiichenfläche muß frei liegen , damit die Sonne
am Rebstock und Wurzel scheinen kann . Ube >-
dies ist der Raum in niesen Lagen weit genauer
auSgenutzt . Dieser Weinbergs - Zwischenknliur
kommt zugute , daß Frühkartoffeln , Gurten , 0 >e-
müse und Salat bereits geerntet werden tonnen.
bevor derRebstockleineGeicheliic und Tian bei , trag !.

»I-Cüib UUv UVV

- sich hin , dann bat er Frau Müller , sie möge
i'n eine Taffe Tee einschenlen und etwas Holz

. „Wie das schmerzt, " flüsterte der Direktor
«Jt ' ' ■ ‘ - - ^ . on „.rr. _ r: -
’f):r
*̂ hlegen.

Geschäftig besorgte Frau Müller den Auftrag.
. „Ich werde Ihnen das Abendessen zurecht
Men ; Sie haben säst noch nichts gegessen

speisen doch zu Hause ; es ist stürmisch
Mußen . Wenn Sie ansgehen , erkälten Sie

Mit dem Essen wird cs zwar etwas lange
pucr », die Leute hatten einen gesunden Appetit

ich habe ihnen reichlich aufgetragen .',
ML diesen Worten drttjernte sich die in ihrer

^wnslrmlligkeit übereijrlge Frau.
.Doktor Faller büeb in tiefem , Nachdenken

Mimiken eine gerannie Zeit ruhig sitzen. Dann,
M einer Bewegung des Überdrusses und der
p ' tschlossenheit , sprang er auf . Alles Sinnen
» >d Überlegen war vergebens . So konnte , so
wollte er nicht weiter leben ; wie ekel, wie schal
schien es ihm , so zu leben , zcrtrcien und mit
VRendem Herzen ! Was war ihm jetzt der
Mg , der Sonne kosendes Licht , des Frühlings Luft,
wenn Graul und Sorge in der Brust wühlcil
W wüten wie draußen des Winters eisiger
Mtirin . der heulend in den Straßen fegte und

Schnee auswirbelte . Was ivar er ? Ein
Mhiff ohne Segel , ohne Mast , ohne Steuer
m  tobender See, o göttliche Komödie dks Ge-
Mcks ! Wie hängt doch der Mensch , an dem
Phantom der Ehre ; es drückt ihm die Waffe
J11 die Hand znm Selbstmord , trotz Weisheit
Mid Vernunft , trotz göttlichem Btahnen und
ddischeni Mich . Er war allein und müde es
»u sein, und wenn er das wog . was

ihn hielt mit dem , das ihn absiieß , blieb wenig

muß I" faut es entschlossen von seinen
Lippen , er trat festen Schrittes znm Schreib¬
pulte hin , dem er einen Revolver entnahm , den
er prüfte.

„Geladen ! Wohlan!
Er legte die Waffe auf das Pult und eilte,

die Türen zu verschließen ; als er an die letzte
Türe kam, wurde dieselbe geöffnet und Hedwig,
tief verschleiert , trat in das Zimmer.

„Hedwig !" schrie Friedrich Faller aut . dann
sank er vor ihr in die ? nie und weinte tief cr-
chüttert.

Schluß.

Als Hedwig erfahren hatte , was zwischen
ihrem Geliebten und dem Vater sich ereignet,
war ihr Entschliiß gefaßt . Das Weib soll Vater
und Mutter verlassen und dem Manne femer
Wahl folgen.

Sie wollte zuerst ihm schreiben , aber sie be¬
fürchtete , daß Per Brief abgefangen würde , denn
die Koinmerzienrätin wich ihr kaum von der
Seite . Ein unbestimmtes Gefühl der Angst,
einer ' bangen Ahnung , schnürte ihr die Kehle
fast zusammen ; sie iviißte sich darüber keine
Rechenschaft zu geben , und dennoch war es ihr,
als ob eine innere Stimme ihr zurief , eite zu
ihm , beruhige ihn . Wohl sagte sie sich, daß
dieser Schritt gefährlich sei, und mit mädchen¬
hafter Scheu bebte sie vor ihm . zurück ; desto
größer wurde ihre Unruhe und sie beschloß ihn
äuszusuchen , komme , was da wolle.

Der Kommerzienrat war am Rcorgen zu

seinem Neffen gefahren ; man sagte ihm , daß
Herr vo >r Hupfer seit gestern nicht zurnckgekeyrt
sei. Auf seine Frage , ob denn Herr von Hupter
verreist sei, erklärte man ihm , daß ohne Gepäck
schwerlich bei der jetzigen Jahreszeit Herr
von Hupfer verreist lei ; selbst die Reiscdecke
liege noch in seinem Zimmer . Der Kommerzien¬
rat entfernte sich lopsschifttelnd ; als der Zag
zur Neige ging — es war bereits sechs uyr
abends — und immer noch keine Nachricht von
Herrn von Hupfer kanr , wurde man im Hanse
des Kommerzienrats ernstlich beunruhigt.

Hedwig fand Gelrrenheit , ihren . ostbaren
Pelzmantel und ein schichendes Kopftuch , sowie
einen dichten Schleier überznwerfen und ans
dem Haufe unbemerkt zu schlüpfen . .

Ein Blick auf die Waffe und den meder-
knienden Mann , der ihre Knie umklammert hielt,
bewies ihr , daß ein Höherer zu ihr gesprochen ;
Tränen traten in ihre seelenvolltir Augen und
krampfhaft schluchzte sie auf.

Friedrich Faller erhob sich. .
„Weine nicht , Geliebte !" bat er , lle uut

seinen Armen umschlingend und ihr Köprch.en an
feine Brust bettend . „Ich war . wah »n>inig,
denn ich glaubte dich im Einverständnis mit
deinen Eltern , und ohne dich wollte ich nicht
mehr fein . In fchläflofer Nacht brach " lles m
mir zusammen , was du sonst an mir geachtet.
Ich verlor das Berlranen zu den Menschen , zu
mir , ja selbst, verzeihe mir , zu dir , und au-
aejanuncrt von dem eigenen Elend erlag ich der
snrchterlichen Seeleilsoltcr , und der verhängnis¬
volle Entschluß keimte in mir auf ."

.Ich habe es geahnt ." flüsterte ste « -

Berlin . Wegen vervotcner Ausjuhr ^ von
Arzneien Palle sich der Kaukuiann Ludwig Laws.
Angehöriger eines neulralen Staate «, der über ein
Jahr in militürischer Sicherhcitshan geseffe» Hai,
der prattiichc Arzt Dr . Aiircd Hirsch nun der Em-
käuser Max Kühn ans Annaburg vor den, Lnnd-
aerictn zu verantworte ». Die Verhandlung ergab,
daß Sach « und Kuh» in zwei Fällen verbotswidrig
Salllarian und einige andere Btedilaiucnle , at
Dr . H. ans hiesigen Apolhekcri bciorgi hatie , in
heimlicher Verpackung und nnicr falscher Deltaraiwn
in neutrales Ausland verschick! hallen . -Zw
längere » Ausführungen der Verteidiger vciuneluc
der Gerichtshof die Angeklagten Lachs und Kn m
wegen Konterbande gu 849 heziv. 338 -Mark Geld¬
strafe, den Angeklagten Dr . Hirsch wegen Beuhilic zu
800 Mark Gelds,rase.

schauernd , „und von seltsamer l'cnrnhe gepeinigt,
eilte ich z» dir !" , , „

„Kannst du mir vergeben , ^ Getteble.
Durch tausendfache Liebe will ich diese Slunoe
büße » !" . ^ . .. .

„Armer Freund , rvaS hast du ^ gelitten.
blickte sie liebend zu ihm auf und duldete e-. ,
daß er ihre Lippen zu heißem Kliffe suchte.

„Mehr als ich selbst weiß , habe ich er-
duldet l " flüsterte er dann und presste sie innig
an sich. „Erst setzt empfinde ich, was uh . er-
duldet habe ; es war mehr als L'wniche » er¬
dulden können I"

„Auch ich war ja iinglncklich , ^ zahlte
Hedwig . „Der Vaier , die NiuUer , frage mem
und vertraue mir . Es wird noch alles gut
werden . Ich bin nicht mehr die Hedwig , deren
Stolz du zu fürchten nötig hattest , denn ivas
mich beseelt , ist unaussprechlickic Liebe zu Dir,
für die ich jedes Opfer bringe !"

„So liebst du mich !" ries er beglückt ans.
„Das ist »lehr als ich in dieser Stunde er¬
wartete . Ich will es dir danken . ^Laß mich zu
deinen Füßen beten , las; mich dir sagen , wie
unendlich ich dich liebe ! Könnle ich dir » m
mit Worten sagen , wie ich dich liebe , wie glücklich
ich in deiner Liebe bin ."

„Geliebter , ivcr könnte wahre Liebe wohl in
Worte .kleiden ." ^

Sie blickte zu ihm ans und cm Strahl de -:
Glückes brach aus ihren Augen , daß er woums
erschauerte.

Dr 1» (Schluv solM



« & ? *• i256! ^ ' Moruag hier stattgehabte Eold-
ankaufstag erfreute stch einer regen Beteiliquna und
zeitigte em sehr gutes Resultat . Ueber 2000 Mar ^
wurden für Eoldsachen ausgezahlt

Limburg . Ein Jagdaufseher ertappte einen aefan-
Wildern ^ Der̂ ranr Hintermeilinger Jagdrevier beimEvern Der Franzose hatte mehrere Schlinaen aeleat
und mürbe berm Herausnehmen eines toten Hafen aus
5^ . schlinge feftgenommen. Es stellte sich heraus

Hubwerk schon längere

, ^  20 . April . Der hiesige Wochenmarkt
brachte heute eine Neuheit auf dem Kleintiermarkte
die man bisher wohl vergeblich suchte. Junge Gäns¬
chen, vor wenigen Tagen erst den Eiern entfchlüvit
wurden von Landleuten zum Ankauf feilgebotea Die
geforderten Preise waren allerdings der Art daß sich
kaum Käufer fanden. Für 10—14 Tage alte Tierchen
wurden 7 Mark pro Stück gefordert, ein Preis für den
man m den goldenen Friedenstagen schon eine rech
ŝ were Mastgans erhalten konnte. Auch für junge
5 ° S « s ' g°f!>rd°Z m °' m Vmk ' niml,lf | 6 M - -I

Flörsheim , den 21. April 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

iSmerbWe Mmmim
WlllllltMigllW.

rnterndjt in der gewerblichen Fortbildunas-
schule wird wahrend des Sommerhalbjahres 1917 anfolgenden Tagen erteilt : ; ' an
3J{ontag von 5—8 Uhr nachm. Klaffe des Herrn Lehrer

Dienstag von 6—8 Uhr nachm. Klaffe des Herrn Lehrer
~ ., Diels
Sretfag von 5—8 Uhr nachm. Klaffe des Herrn Lehrer

S t e i n e b a ch.

fto 2-3 Zj««er.U,Wtz
SiöIImm in mtö4ö « /Ui.mit Stallung zu mieten gesucht.

Näh eres im  Verlag der „Zeitun« \

MÄWiMsWeWüWL

Amtliches.
Butler - Md Köie -AusMbe.

u ben 26,  April , wird im hiesigen Rat-
haushof Butter und dänischer Weiskäse gegen Vorzeia-
ung der Butter -Ausweiskarten ausgegeben. Es erhalten-
Fam. mit 2 Perf . 100 g Butter z. Preise v. 0.65 Mk oder

200 g Käse .. 1 _
" " 4 " 259 g tet ” " " L~ » oder250 g Käse .. i 95
" » 6 ., 200 g Butter" l  Jjg " 0Dcr

» » 8 .. 250 g Butter ; }.f " oder
350 g Käse " i 75 "

" " me§r oks8 Pers. 375 g Butter z. Preise v.2J50  Mk
- . „ oder 600 g Käse ? 5n

von 2—273 Uhr von Nr. 1—350
" l /2 oT,3 " " " 351 - 700
" qu  7 " " « 701- 1000

c-f.. ö i a~ 4 » » „ 1001 —Schluß.
Flörsheim , den 24. April 1917. "

Der Bürgermeister : Lauck.

an Der gewerbliche Zeichenunterricht wird in allen Klassen
den Sonntagen morgens von 7'/»- 97 . Uhr erte ltFlorsheim , den 23 f̂mir 1017 1 ’ ItuI ‘

UMUL -U kT '^ -
BucbHbrunfeint .u.doppelte W ^

Florsheim , den 23. April 1917.
Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
_ _ Der Bürgermeister : Lauck.

MmntiMfra.
Alle Kartoffeln die t - i der letztenB-stand- anfnahm-

bei den Besitzern beschlagnahm! wurden, sind Morgen
Mittwoch den 25. April Nachmittag von 1 Uhr ab an
)en Kommissionär Altmaier abzuliesern. Die Kartoffeln
md an den Güterbahnhof zu bringen. Denjenigen, die
dieser Aufforderung nicht nochkommen, werden die Kar-
toffeln enteignet und ohne Bezahlung durch Militär ab
geholt.

_ Der Kommissionär: Altmaier.

Bucbführungeinf.u.doppelte
Schreibmaschine — Steno- - _ _

graphie. Deutsch , Wgebe man Dr . Buflebs wählst
Korrespondenz Rechnen . W kenden Kindertee . S Pkt . 2S

S8chEhreibem_  ZBei .-Drogerie Schul^ Ausbildung f. Ges chäft. ^

^ GGGOOOOGGOGSGGGG Gi
AK

Kirchliche Nachrichten.
Katholische»' Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Wilhelm Lorenz ' Kraus , danach Mar-

_7 Segensmesse für Maria Ruppert.

Sendet

mk  B äcfter in$Jeldj
5ü « unsere Flörsheimer Feldgrauen eignen

sich ganz besonders:
„Beiträge zur 250. Ibiederkefir
des verlobten Tages“ Preis

von Th. Schüler, Wiesbaden.

„Uus meinem Leben“ v.Wilh. Dienst ?r . —.50
„vie liebe Heimat" Band I —.40

v W. Sturmfels , Rüsselsheim Land II — .40

Alle genannten Schriftchen sind zu haben im Verlaa
der flörsheimer Zeitung ltzeinrich Dreis^ ackt in
Flörsheim , Karthäuserstr . 6, sowie durch die Zeitunas-
trager und in den durch Plakate kenntlichen Ver¬

kaufsstellen.

, Es wurde verloren-

ein Menes Kettchen mit Meftatlle
gegen Belohnung abzug eben. Näheres im Verlag.

BekamtWAU.
Fundsachen wurden hier abneqeSeti -

dn° ErM rn,ch.°Lm̂ ''° ^ S"in3Em

Flörsheim , den 24. April 1917.

_ _ Der Bürgermeister : Lanck.

2 Zimmer traft Me
Km Ld-paar -der einzelnPerson sofort oder spater zu vermieten.

Näh eres im  Verlag der „Zeitung “.
Bei der Knappheit der Stoffe für Damen,

und perren -Beklerdung empfiehlt es sich abgetragene
ô r verschossene ffkelauNgZZkUckre mir

BekalirituMiilig.
Laut Erlast des Herrn Minister des Innern vom

16. Januar 1917 must in diesem Jahre die Durchfllb-
rung der Schnakenbekämpfung mit allem Nachdruck c,e-

ttch ist. ^ ' r0lDeÛeses während des Krieges mög-
Chemischen Fabrik Flörsheim

Dr H. NoerdUnger hier, Herr Chemiker Zimmermann

zur Veffügunĝ ^ ^ ^ "^ nachfolgende Ausführungen
,mjLS t 2 Arten von Schnaken, deren Vekämpfuna
unerläßlich rst: die gewöhnliche Stechschnake und die
Fieber - oder Malaria - Schnake. Die Schnaken leaen

Begenwasserfässer, kleine seichte TümpelJaucheansammlungen um Misthaufen herum in -ro .Zn-
und Abottgrub -N "u,w. Au- d-n 7Li «°ä L
dre Larven, aus den Larven die Puppen aus den
Puppen schlüpft die ausgebildete Schnake aus Die
Schnaken sind Ueberträger mancher Krankheitserreaerr
vor allem uberträgt die Fieberschnake das Wechfelfiebe-
oder die Malana . Diese Schnake kommt auch bei uns
vor und es besteht die Gefahr der Ansteckimq dieser
langwrengen und gefährlichen Krankheit. Durch die
Schnake,istrche werden vor allem Kinder geplagt die

lungen rn Haus und Garten müssen enffernt werden'
^ ^ gruben müssen dicht abgedeckt werden ; jedermann
iÄ r durch die E -m-iud°

Einwohnerschaft, allen Personen, die hierzu vonseiten
der Gemeinde beauftragt werden, zu unterstützen d°

Interesse der Bolksgesundheitz die Vekämpfuna
emhettlrch durchgefllhrt werden muß. -»erampsung

Flörsheim a. M .. den 17. April 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

i\ ieiuung $$rucKe mir

Brauns- Swffarben
auf etnfurfiftP Meli » r,;rru ^ m .L . ..r cauf einfachste Weise für billiges Geld auf- oder um-
zufärbcn. Zil haben:

^potÜ 6lL6 zu  Flörsheim am Main.
g.r»~rr Yi •...

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Herausgeber A. Damaschke
^ustrierte Tageszeitung, feit 26 Jahren bestehend, vertritt
alle auf eme Neugestaltung deutscher Kultur hinzielenden
beimstätton^ ôntb^?, ^ ^ ?^ rr65  5>«uptaus (r0uffeŝ ur̂ 5tricj]cv!yetmstattetO, enthalt wertvolle Lertaufsähe führender Män¬
ner aller ParKten über Zeit - und Lebensfragen , berichtet

alle wissenswerten Vorkomninisft
und liefert ihren Lesern außer einer täglichen Unterhal-

tungsbetlagc noch sechs Beiblätter ' ’
WBr Kapitalisten , Land - und Hauswirt¬
schaft, Gesundhertswarte , Rechtswarte , Frauen¬

zeitung und Jugendwarte.

berfJ®
bet ft

D» Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pennig iVestell
getd 14 Pfennig)

Probenummern kostenfrei durch den Verlag Berlin NW 6

Dds Welfgebäude
Eine gemBinverstindliclie Himtnelskunde . Von Dr. M. Wilhelm Mever

ATT Mit ,? ’! Abbi .dungen Im Tex," Sn
T*,eIn ,n Farbendruck , Atzung u. Holzschnitt . In Halbleder geb. 16 Mk.

Apotheker Schäfer s

Die IMurkräffe
Sold-Spiritus!

MnWieihb.II|l d M ph 5rsika,iscllen  und chemischen Erscheinungen . Von Dr.
M. Wilhelm Meyer . Mit 474  Abbildungen im Text und 29 Tafeln in
Farbendruck , Ätzung und Holzschnitt . I„ Halbleder gebunden 17 Mark.

Die Erde und das heben
Ü 7 eAhhr?HeiChend-e EI dkunde von  Professor Dr. Friedrich Ratzel . Mit
w Abbildungen IM Text , 21 Karten und 46 Tafeln in Farbendruck Ton
ätzung und Holzschnitt 2 Bände in Halble der gebunden zu je 17 Mark.

Illustrierte Prospekte sind kostenfrei durch jede Budihandlung zu beziehen.

/ ? ^ litärer Kopfbelästigung. Sicherstes »
^ ^ fbl zur Vertilgung der Läufe und deren Brut ^ ^

kürzester Zeit . Preis 60 Pfg.
Apotheke Flörsheim am Main Obermainstraste ^

Fernsprecher 78.

Kräuter - Speiseöl - Präparat
genannt

Propidf al»Küchemncfsier

M—u AckmiilmchW.
3)te Tauben sind von jetzt ab während der Saatzeit für die

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch -um
Braten und Backen von Kartoffeln Flesich
Fsich, Pfannkuchen und dergl. sowie zum An¬
richten von Suppen und Eeniüse aller Art
machen von " Sa f en' rum geschmeidig

Prouldf al°Kiichenm«ister
Elches zum Preise von Mk. 2.4» pro Liter

bei mir zu haben ist. Versandt in
-pPUvlll von 4 Liter ab, exkl Glas Porto
und Verpackung nach allen Richtungen' Wie-

derverkaufer verlangen Extra -Offerte.
TUf* Buxbaum NiEr-lngelheim s,  ffh.

mm m r « Neuhetteii -Bertrieb.
J 3 ■ dr °spekt über die Verwendung des Providial-Küchen¬

meister liegt jeder Sendung bei-

KrsMziisAbkgsse Mmt“
FlörsheLm mit Main . p

Sonntag , den 6. Mai 1917, Mittags 1 Uhr findet ein- ^
außerordentliche

Mttglieüer-Uersammlung
bei Martin Bertram statt.

Tagesordnung:
1. Antrag der Kgl. Regierung wegen des varep ij^

ländischen Hilfsdienstes. Nachtrag zu 8 7. '"
2. Nachtrag zu 8 27 und 28.

Der Vorstand.
srin^ llnd-t ^ erste Versammlung nicht beschlußfähig
sein, findet Stunde spater die zweite statt. "

S

- pte autc ue |iarr.

M»eKartei,vümFlöttheiiiier WglS
auf Wunsch mit Schneisen-Nummern

empfiehlt zu 2.20 Mk. das Stück

SeiM Icklsbch.
Karthäuserstraße -9

»hg
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